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©einiger iiiod Der Dellen Mw
Türkischer Erfolg am Tigris.

Deutscher Tagesbericht vom 31 . Januar.
WB. Großes Hauptquartier , 1. Frbr.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An vielen Stellen der Kr- nt brachten Erkun-

duagSvorstöße wertvolle Feststellungen über dc»
Feind.

Ccftticfjcr Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei krbr strenger Kälte nur an wenigen Stelle«

lebhafte .Kampstätigkeit.
An der Najarowka , südöstlich von Lipnica Dola

drangen Teile eines sächsischru Regiments in die
ruflischr Stellung und lehrten mit 60 Gefangenen
und einem Maschinengewehr als Beute zurück.

An der

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef

und bei der

Äeeresfront von Mackensen
kleine Bvrseldgcfechte und vrrrinzclttS Artillerie-
frurr.

Mazedonische Front.
Südwestlich des Tojran -SeeS nach starkem

Feuer borgehende Abteilungen nnirden abqrwirsen.
Ter 1. Generalauarliermristcr.

« Lud « « du»  sk.
• . *

Türkische Berichte.
Konstantiuopcl. 30. Jan . (WB.) Heeresbericht

dom 3i>. Januar.
Tigrisfront:  Untere tapferen Erkundunps-

Patrouillen , die »an unterer Felahie - Stel-
I u n g aus,,innen , drangen bis zur zweiten feind-
lichen Drahtverhau -Linie durch uud zerstörbm ei-
n-n Teil der Drahtverhaue und Telephonleitungen
des Gegners . Im Berlaute unteres Gegenangrif¬
fs am 25». Januar e r b e u t e t e n wir d r e i M a -
schi n en g e to e b r e und 12 automatische Gewehre.
Än der Nacht zum 29. Januar südlich des Tigris
kräftiger Artillerie - und Jnsanterie -Fcueraus-
touich. Am 29. Januar vormittags richtete der
Feind starkes Artilleriefeuer geaen unsere Felabie»
Ctellnng. das wir wirksam enviderterr. Einige
schwache Angriffsversuche des Feindes konnten sich
nicht entwickeln. »

P er s i sche F r o n t : Wir zogen inDizAbad
ein. unsere Kavallerie verfolgt den Feind weiter,
der sich von Devlet Abad zurückziebt.  Unsere
Kavallerie nähert sichS n l t a n a b a d.

Galizische Front : Die Russen  griffen
am 28. Jannar hintereinander mit überlegenen
Kräften die Stellungen unsres 18 Armee¬
korps  an . Alle Angriffe wurden mit große» Ver¬
lusten für sie z u r ü ckg e s chl a g e n. Die Russen
konnten sich nur an einer kleinen Stelle unserer
Stellung halten , aber auch dieses wurde durch un¬
seren Gegenangriff , der uns bi« zur zweiten Linie
d̂ s Feindes führte , zurückgewennen. Gegen Abend
«ogen sich unsere Truppen befehlsgemäß in die
alten Stellungen zurück; sie führten 13 Gefangene
mit sich.

An den übrigen Fronten kein Ereign ' s von Be-
deutring.

• * *

WB. Konstantinovel,  31 . Jan . Tigris-
f t o n t : Nachdem der Feind am 29 Januar mit
s inen sechs Batterien die Stellung eines unserer
Bataillone auf dem südlichen Tigrisnfer unter
Feuer genommen hatte , führte rr einen Infanterie-
angriff ans . Tie feindliche Infanterie,
dir zum Angriff überging , wurde, abarirbi -n von
einem Teil, , dem es gelang, nach rückwärts zu flüch¬
ten, völlig vernichtet.  Ein von einem, durch
zwei Kompagnien Infanterie verstärkten Kavallr-
rxercgiment unternommener Einkreisungsversuch
mißlang in unserem Artilleriefeuer . — Am 30.
Januar nahm der Feind mehrere Stunden unsere
Stellungen bei Fclahie und diejenigen südlich des
Tigris unter Artillcrirfeuer . Wir beantworteten
sein Feuer heftig.

Der verschärfte Tauchboot -Krieg.
Eine österreichisch-ungarische Erklärnng.

- Wien, 1. Febr . <zf.) Vertreter der Wiener u.

auswärtigen Presse erhielten heute Abend im Wie¬
ner Auswärtigen Amt folgende Mitteilung:

»Die Mittelmächte haben sich nach reiflicher
Neberlegung entschlossen, dem Kriege ener¬
gisch ein Ende  zu machen. Nachdem dies aut
friedlichem Wege nicht ging, wird man nun zu
wirksamsten Mitteln greifen. Die Neutralen sind
ja auch von den Feinden der Mittelmächte blok-
kicrt worden. Wir haben bis jetzt gcwattet . bis
zum äußersten Wir haben Frieden angeboten u.
nachdem unser Angebot abgelehnt ist. tritt de, ver-
schärfte Unterseebootkrieg in Kraft . Selbstver-
ständlich ist dieser Beschluß nicht leicht gefaßt wor-
den. Man hat lange genug darüber beraten . Wenn
wir uns nun zu diesem Schritte enschlossen, haben
wir vorher alles reiflich überlegt . Wir sind ent¬
schlossen, den Krieg mit allen uns zur Verfügung
stehenden Mitteln zu verkürzen. Wir haben alles
bedacht, was aus unserem Entschluß erwachsen
kann, und wir sind gesonnen, alles in Kauf zu
nehmen/'

Die niederländische Schiffahrt.
Haag, 1. Febr . (zf.) Mit Rücksicht auf die An-

kündigung des verschärften Tauchbootkrieges sind
in der vergangenen Nacht keine Schiffe  über
den neuen Wasserweg (von Rotterdam durch den
Kanal nach dem Meere) ausgefahren.

Aus Amuiden melden holländische Blätter'
Den niederländischen Dampfschiffen ist die Abreise
aus Amuiden verboten  worden Dieses Ver-
bot bezieht sich auf alle niederländischen Dampf¬
schiffe und Dampftischerfahrzeuge, die außerhalb
der territorialen Gewässer fahren . Fremden
Dampfschiffen wird die Abreise nicht verboten wer-
Mm. dyn Kommandanten wiid jedoch eine War-
n u n g zugehen. Das Ausfahrverbot wird , wie
verlautet , so lange in Kraft bleiben, bis eine sichere
Fabrroute festgesteilt werden kann. Der Minister
des Aeußern hat gestern Abend von dem deut¬
schen Gesandten die Note  von deni ver¬
schärften Tcmächooikiieg erhalten . Der Gei-indt»
erklärte dabei, daß die deutsche Regierung bereit
sei. besondere Vorsichtsmaßregeln  zu trcs-
fcn um den Post - und Reisendenverkehr zwischen
den Niederlanden und England von Dlissingen
nach Soutywold zu schonen. Arft die Route dieses
Verkehrs soll keine Mine gelegt werden.

WB. Amuiden . 1. Febr . Dy , holländischen
Dampfern „Zcelandia ", „Stroom " und „Ryn-
stroom" ist auf Veranlassung der holländischen Re¬
gierung die Ausfahrt verboten morden.

Englische Befürchtungen.
Hoaq. 1. Febr . (zf.) In der englischen Presse

macht sich schon seit einiger Zeit eine nervöse
Stimmung bemerktbar . da man den verschärften
Tauchbootkrieg für unvermeidlich hielt . In der
„Dailn Mail " vom Montag gibt Lovat Fraser
schärfer als ick zuvor dielen Beklemmung!'» Aus¬
druck. Er kündigt Nahrungsmittelmangel für das
Frühjahr an und sagt daß die Zuhausegebliebenen
nun die härtesten Prüfungen zu erdulden haben
würden. „Dailn Mail " habe stets vor der Auf¬
fassung gewarnt den deutschen Tauchbootkrieg leicht
z» nehmen. Deutschland baue neue und größere
Touchboow: die frühere Admiralität habe dies
außer Acht gelassen. Im Jahre 1908 habe eine
Regierungskommission festgestellt daß nur 20 Pro-
zent der erforderlichen Weizenvorräte im Lande er¬
zeugt würden . Eingeführt seien nur 41 Prozent
der erforderlichen Fleifchinengen. 44 Prozent des
Käse- 53 Proz >nt des Butter - und 55 Prozent des
Eierkonsums. England sei abhängig von keiner
Getreideeinfuhr und dabei behaupte Deutschland,
allein im Dezember 400 000 Tonnen vernichtet zu
haben. Frater fordert Maßnahmen zur Einschrän¬
kung des Verbrauchs , denn ein hungernder Magen
könw- sich nicht ein Jahr lang gedulden, wie man
sich habe gedulden müssen, bis die Nattonalregister
tür die Dienstpflicht gekommen seien.

Der Eindruck in Washington.
Haag. 1 Febr . (zf.) Reuter meldet ans Was¬

hington : Dte deutsche Note, in der erklärt wird,
die Folge der Zurücklveisung des Friedensange-
bots der Mittelmächte durch die Entente werde der
verschärfte Tauchbootkrieg innerhalb des angege¬
benen Gebietes sein, wurde veröffentlicht. Man
hält hier die Lage für äußerst ernst und erwartet
ein rasches Vorgehen.

Der Eindruck in Madrid-
Basel, 1. Febr . (zf.) Havas meldet aus Ma¬

drid : Die halbamtliche Veröffentlichung der Tauch¬

boots-Rote Deulfchlands und Oesterreich-Ungarns
machte in den politischen Kreisen gewaltigen Ein-
druck.

Berliner Preßstimmen zum verschärften
Tauchboot -Krieg.

Berlin . 1. Febr . Die Berliner Morgenblätter
aller politischen Richtungen stimmen dem von den
verantwortlichen Instanzen der Reichsregierung
gefaßten Entschluß des verstärkten U-Boot -Krieges
mit all dem Ernste zu, der den, Bewußtsein ent¬
springt , daß ioir vor schweren Entscheidungen
stehen. Ein Widerspruch geg-?n das jetzt Beschlossene.
erhebt sich begreiflicherweise nicht. Ueberalt zeigt
sich der feste Wille, aus dem nun eingeschlagenen
Wege alles zu leisten, was eine um ihre Existenz
kämpfende Nation leisten kann und muß . Ueber
einstimm»nd erkennen alle Blätter an . daß die jetzt
eintretende Kriegführung zur See . die unmittelbare
Folge der Zurückweisung  unseres 8 r i e ■
densangehotes  und der von den Feinden da
bei kundgegebenev Absicht der Niederivcrfung und
Zerstückelung Deutschlands ist.

Der ..Berliner Lokalanz " schvftbt: Die Entschei
düng ist gefallen. Mit dem heutigen Tage
haben unsere Unterseeboote Freifahrt
bekommen und ganz nach britischem
Muster  haben wir das englisch , französische und
italienische Gewässer als K r i e g s g e b i e t er¬
klärt. Wie die Neutralen sich zu der neuen Wen¬
dung der Dinge stellen wollen, bleibt natürlich ihrer
eigenen Beurteilung überlass.'n. Wir können jetzt
nicht mehr darnach fragen : denn wir haben nur noch
Eine  Aufgabe zu erfüllen , zu siegen!

Tw „Vos fische Zeitung"  betont : Der
Schlag, der jetzt von uns gegen England geführt
wird . wird , so hoffen wir . das Jnselvolk tödlich
treften . Aber dieser Scksi.ig wird gleichzeitig für
die ganze Entente von entscheidender Bedeutung
sein England ist der Fels,  auf den die übrigen
Völker des gegen uns gerichteten Bündnisses bauen.
England ist die Kraft . die sie alle be¬
seelt:  England ist ihre letzte Hoffnung . Bisher
bat Britannien selbst in ruhiger Behaglichkeit die
Drähte gezogen, nun soll sich erweisen, wie es die
wirkliche Not des Krieges  zu tragen
weiß."

Die italienischen Sozialisten für den
Frieden.

Lugano, 1. Febr . (zf.) Die sozialistische Frak-
fton der italienischen Kammer  beantragt.
Italien soll? nach den Grundsätzen der Wilsonschen
Botschaft Frieden schließen und auf die Verbünde¬
ten im gleichen Sinne wirken, damit d.Frieden nach
den Wilsonschen Grundsätzen bald unumstößliche
Wirklichkeit werde. - •
, Weiter verlangt die Fraktion die sofortige Ein¬

berufung der Kamnier.

Die systematische Räumung
Nord -Rumäniens.

Stockholm, 1. Febr . (zf.) Laut „Rußkoje Slo-
wo" dauert die systematische Räumung  Nord¬
rumäniens im großen Maßstobe sott . Auf Befehl
des Gouverneurs von Cherson wurden in Dörfern
seines Gouvernements Wohnungen für rumänische
Flüchtlingsscharen trotz Widerstandes der Bauern
mit Gewalt reauiricrt . Die Mehrzahl der aus Ru-
niänicn geflohenen Griechen und Italiener befin-
det sich jetzt in Kiew. Der rumänische Oberst
P r e d e s c u ! bereist gegenwärtig die Militär-
sckmlen Südrußlands , die der rumänischen Jugend
Ausnahme bieten sollen. Die wertvollen Ge¬
stüte der rumänischen Grundbesitzer werden nach
Charkow gebracht.

Der Präsidenten -Vesuch im großen
Hauptquartier.

Ucber den Aufenthalt der Kammerpräsidenten
der Verbündeten im Kaiserlichen Hauptquartier
wurden einem Mitarbeiter des „B. L." von einer
den betreffenden Herren nahestehenden Seite fol-
gende Einzelheiten mitgeteilt:

Als dem Kaiser  das Eintreffen der Herren
gemeldet war . kam er ihnen sofortentgegen
und begrüßte sie aufs herzlichste. Er fragte jeden
einzelnen nach seinen Eindrücken, die er von den
Berliner Tag ?n erhalten habe und war sichtlich
erfreut  zu hören, welch herzliche Aufnahme die
Gäste überall gefunden hatten . Nachdem er in un¬
gezwungener Weise bei der Unterhaltung einige
Zeit verweilt hatte, begaben sich die Herr ?» zur
Frühstückstafel. Hier war die Tischordn,mg so ge¬

staltet. daß der Kaiser zwischen dem Präsidenten des
österreichischen Reichsrats und dem des ungarischen
Abgeordnetenhauses saß. Dem Kaiser gegenüber
hatte Gcneralfeldmarschall Hinden-
b u r g seinen Platz, der zu seiner Rechten den tür¬
kischen und zur Linken den bulgarischen Kammer¬
präsidenten hatte. Die Unterhaltung ivar überaus
angeregt und berührte die verschiedensten Fragen
militärischer, polittscher und wirtschaftlicher Natur.
Sowohl mit den türkischen wie mit den bulgarisch en
Herren unterhielt sich der Kaiser besonders ein¬
gehend über wittschaftliche und auch zivilrechtliche
Fragen .ihrer Heimat. Daß die Herren mit außcr-
ordentlichrr Spannung den Darlegungen Hinden-
burgs über die militärische Lage folgten , braucht
Wohl ebensoivcnig betont zu werden, wie. daß sie
mit großer Freude vernahmen, wie alles gut stehe
und man mit Zuversicht den kommenden Kämpfen
entgegenblicken dürfe. Nach Beendigung der Tafel
überreichte der Kaiser den fremden Präsidenten
hohe Auszeichnungen  und verabschiedete sich
von chnen mit der gleich« wohltuenden Herzlich¬
keit, mit der er sie begrüßt hatte . Nicht unerwähnt
sei, daß die Präsidenten sehr erfreut waren über
das frische Aussehen des Kaisers und seine uner¬
schütterliche Zuversicht, die er mit seinem großen
Feldmarschall teilte.

Die deutschen Kolonien.
Haag, 1. Febr. (zf.) Reuter meldet aus Lon¬

don: Ter britische Kolonialminister Lang  erklärte
in einer Rede in Westminster: „Niemand glaube,
daß die von Uns eroberten deutschen Kolonien je¬
mals wieder unter deutsclfe Verivaltung kommen.
-Das ist unmöglich. Unsere überseeischen Kolonien
würden einen Vorschlag in dieser Richtung nicht
dulden."

Immer das Ende abwartcn , verehrter Herr
Long! In 8—10 Wochen wird der britische Stolz
sich gelegt haben.

Versuchter Anschlag gegen
Lloyd George.

Amsterdam. 1. Febr. (WB.) Die „Daily Mail"
b-richtet, daß am Dienstag vier Personen (drei
Frauenrechtlerinnen und ein Mann mit religiösen
Skrupeln ) unter den, Verdacht verhaftet wurden,
erncn Giftmord-Anschlag geplant z» haben. Die
Berhalteren erklären sich für unschuldig.

Norwegen.
Der deutsch-norwegische Konflikt  über die

U-Bvot-Frage ist durch eine neneVcrordnung
des noiweg. Kabinetts b igelegt.

Englische Geständnisse.
Warum führt England dirsen Krieg?

Auf der am 23. Januar in London stattgesunde«
nen Generalversammlung der London and Provin¬
zial Bank führte der Vorsitzende. Oberst Alfred
Gilbey  folgendes ans : Wir haben diesen Krieg
begonnen, um de« gesteigerten Einfluß Deutsch-
lands auf das internationale Bankwesen rudgül-
tig zu vernichten. Wir bringen die schwersten Opfer,
um z» diesem Ziel zu gelangen und machen wahr¬
haftig Elend und Angst genug mit , um Plä ^e ru
vollenden, die uns vorschweben. Vor dem Krieg
sahen wir uns von dem deutschen Konkurrenten
überall umstellt. Ein erträgliches Dasein war nicht
mehr möglich. Soll dieser Zustand wiederkehren?
Nein ! Wie müssen den Krieg fortsetzen bis zum
endgültigen Sieg . Wir müssen die Macht Eng¬
lands größer gestalten als wir den Krieg begonnen
haben. Das bleibt unser Vorhaben. Die Rede fand
eine sehr geteilte Aufnahme. Ein Zuhörer rief:
Wir verbrennen uns die FingerI

Das Erdbeben in Kram u. Kärnten.
WB. Laibach, 1. Febr . Das vorgestrige Erd¬

beben richtete in Munkendorf an der Save großen
Schaden an. Beinahe alle Häuser wurden beschä¬
digt : einzelne sind ganz eingestürzt. Die Bevölke¬
rung verlieb fluchtartig die Wohnstätten und sucht»?
in Holzhäusern und Stallungen Zuflucht . Zwei
Bauernsöhne wurden von einstürzenden Mauern
verschüttet, aber durch sofort eingeleitete Bergungs¬
arbeiten gerettet. Von militärischer Seite wurden
Zelte, Decken,Feldküchen«sw. nach Munkendorf ab-
g?sondt. Auch in Rann sind infolge des Erdbebens
sämtliche Häuser beschädigt, der Kirchturm und das
Gebäude der Bezirkshauptmannschaft schiver. Die
Bevölkerung ist zum Teil in Zelten und Barocken
untergebracht. Dem Erdbeben ist ein Menschen¬
leben zum Opfer gefallen.



eine veiiw» on Momtrün
Oder Deo öeciirl'en Moet-Rrieg.

WB. Berlin , 1. Febr . Der Regierung der Ver¬
einigten Staaten von Amerika ist gestern eine län¬
gere Note übermittelt »vorden, der wir nachfol¬
gende Stellen entnehmen:

Deutschland und seine Verbündeten tvaren be¬
reit . alsbald in Friedensverhandlungen einzütre-
ten und hatten als Grundlage die Sicherung des
Daseins , der Ebre und der Entwicklungsfreihcit
ihrer Völker bezeichnet. Ihre Pläne waren , wie
sie in der Note vom 12. Dezember 1916 ausdrück¬
lich betonten, nicht auf die Zerschmetterung oder
Vernichtung des Gegners gerichtet un!» nach ihrer
lliberzeugung mit den Rechten der andern Natio¬
nen wohl vereinbar . Was insbesondere B e l g ien
anlangt , das den Gegenstand warmherziger Sym¬
pathie in den Vereinigten Staaten bildet, so Hatte
der Reichskanzler lvenige Wochen zuvor erklärt,
daß eine Einverleibung Belgiens niemals
in Teütichlands Absichten gelegen habe. -Deutsch¬
land wollte in dem mit Belgien abzuschließenden
Frieden lediglich Vorsorge dafür treffen, daß dieses
Land, mit dem die Kaiserliche Regierung in guten
nachbarlichen Verhältnissen zu leben wünscht, nicht
von dem Gegner  zur Förderung feindlicher An
schlüge ausgenützt werden kann. Solche Vorsorge
ist um so dringender geboten, als die feindlichen
Machthaber in lviederholten Reden, und nament-
lich in den Beschlüssen der Pariser Wirt¬
schaftskonferenz  unvechüllt die Absicht aus-
gesprochen haben, Deutschland auch nach Wieder¬
herstellung des Friedens nicht als gleichberech¬
tigt  anzuerkennen , vielmehr systematisch. weiter
zu bekämpfen.

An der Eroberungssucht der Gegner, die den
Frieden diktieren wollen: ist der Friedensverfuch
der vier Verbündeten gescheitert.. Unter dem Aus¬
hängeschild des Nationalitütenprinzips haben sie
als Kriegsziel enthüllt , Deutschland. Oesterreich-
Ungarn , die Türkei und Bulgarien zu zerstückeln
und zu entehren . Dem Versöhungsversuch stellte
sich ihr Vernichtungswille entgegen, sie wollen
den Krieg bis aufs äußerste.  So ist eine
neue Sachlage  entstanden , die auch Deutsch¬
land zu neuen Entschlüssen zwingt. Seit 2% Jah¬
ren mißbraucht England se i n e F l o t -
tenmacht  zu dem frevelhaften Versuch, Deutsch¬
land durch Hunger zur Niederwerfung zu zwin-
gen. In brutalster Mißachtung des Völker¬
rechts  unterbindet die von England geführte
Mächtegruppe nicht nur den legitimen Handel
ihrer Gegner : durch rücksichtslosen Druck nötigt sie
auch die neutralen  Staaten , jeden ihr nichr'
genehmen Handelsverkehr aufzugeben oder den
Handel nach ihren willkürlichen Vorschriften einzu-
schranken. Das amerikanische Volk  kennt
die Bemühungen,  die unternommen worden
sind, um England und seine Bundesgenossen zur
Rückkehr zum Völkerrecht und zur Achtung vor dem
Gesetz der Freiheit der Meere zu bewegen. Die
englische Regierung beharrt bei ihrem Aushnnge-
rungskrieg , der zwar die Wehrkraft des Gegners
nicht trifft , aber Frauen und Kinder, Kranke und
Greise zwingt , um ihres Vaterlandes willen
schmerzliche, die Volkskraft gefährdende Entbehrun¬
gen zu erdulden. So häuft britische Herrschsucht
kalten Herzens die Leiden der Welt, unbekümmert
um jedes Gebot der Menschlichkeit, unbekümmert
um die Proteste der schwergeschädigten Neutralen,
unbekümmert selbst um die stumme Friedenssebn-
iucht bei den Völkern der eignen Bundesgenossen.
Jeder Tag . den das furchtbare Ringen andaucrt,
bringt neue Verwüstung, neue Not und neuen Tod.
Jeder Tag . um den der Krieg abgekürzt wird , er¬
hält auf beiden Seiten Tausenden tavfcrer Krie
ger das Leben und ist eine Wohltat für die gepei¬
nigte Menschheit.

Die Kaiserliche Negierung würde es vor ihrem
eigenen Gewissen, vor dem deutschen Volk und vor
der Geschichte nicht verantworten können, wenn
'sie irgendein Mittel unversucht ließe, das Ende des
Krieges zu beschleunigen. Mit dem Herr Präsi-
deuten der Vereinigten Staaten hatte ich gehofft,
dieses Ziel durch Verhandlungen zu erreichen.
'Nachdem der Versuch zur Verständigung von den
Gegnern mit verschärfter Kampfansage
beantwortet ist, muß die Kaiserliche Regierung,
wenn sie in höherem Sinne der Menschheit dienen
und sich an den eignen Volksgenossennicht versün¬
digen will , ihr von neuem aufgcdrmigenen
Kampf »ms Dasein nunmehr unter vollem Einsatz
aller Wafftn fortsühren . Sir mttft daher Beschrän¬
kungen fallen lasten, die sie sich bisher in der Ver¬
wendung aller Kampfmittel zur Ser auferlegt hat.

Jni Vertrauen darauf , daß das amerikanische
Volk und seine Negierung sich den Gründen dieses
Entschlusses und seiner. Notwendigkeit nicht ver-
schließen werde, hofft die Kaiserliche Regierung,
daß die Vereinigten Staaten die neue Sachlage
von der hohen Warte der Unparteilichkeit würdi¬
gen und auch an ihrem Teile mithelfen werden,
weiteres Elend und vermeidbare Opfer an Men¬
schenleben zu verhüten.

Indem ich wegen der Einzelheiten der geplan-
ten Kriegsmaßnahmen zur See auf anliegende
Denkschrift bezugnehme, darf ich gleichzeitig der Er-
Wartung Ausdruck geben, daß die amerikanische
Regierung amerikanische Schiffe vor dem Einlau.
fen in die der Anlage beschriebenen Sperrgebiete
und ihre Staatsangehörigen davor warnen wird :'
den in diesen Häfen der Sperrgebiete verkehrenden
Schissen Passagiere oder Ware anzuvertrauen.

Ich benutze diesen Anlaß , nm Euer Exzellenz
den Ausdruck meiner ausgezeichneten Hochachtung
zu erneuern . gez. Zimmermänn.

• * *

Die deutschen Sperrgebiete.
Die in der Note erwähnte Denkschrift  lau¬

tet wie folgt : Dom 1. Februar 1917 ab wird in den
nachstehend bezeichneten Sperrgebieten um Groß¬
britannien , Frankreich und Italien
kierum und im östlichen Mittelmeer  jedem
Seeverkehr ohne weiteres mit allen Blaffen entge¬
gengetreten. Deutsche Sperrgebiete sind:

a) im Norden ein Gebiet um England und
Frankreich, das begrenzt wird durch eine Linie von
20 Seemeilen Abstand längs der holländischen
Küste bis Terschelling-Feuerschiff, den Längengrad
von Terschelling-Feuerschiff bis Udsire (Insel an
der Westküste Norwegens . D . Red.), eine Linie
von dort über den Punkt 62 Grad Nord (usw. ES
folgen nautische Einzelheiten). v

b) im Süden das Mittelmeer.  Der neu¬
tralen Schiffahrt bleibt offen das Seegebiet westl.
der Linie Pt . de L'Espiquette bi-s 38 Grad 20 Min.
Nord (usw. nautische Bestimmungen).

N e u t r a l e S chi f f e, die das Sperrgebiet be¬

fahren . tun dies auf eigene Gefahr , wenn glich Vor-
sorge getroffen ist, daß neutrale Schiffe, die am 1.
Februar auf der Fahrt nach Häfen der Sperrge¬
biete sind, während einer angemessenen
Frifrgeschont  werden . Sonst wäre noch drin-
gend anzuraten , daß sie mit allen verfügbaren
Mitteln gewarnt und umgeleitet werden. Neu¬
trale Schiffe, die in Häsen der Sperrgebiete sind
können mit gleicher Sicherheit die Sperrgebiete
noch verlassen, wenn sie vor dem 15. Februar aus-
laufen und den kürzesten Weg ins freie Gebiet
nehmen.

Der Verkehr der regelmäßigen ameri-
konischen Passagier da mpfer  kann un-
behelligt  weiterhin geschehen, wenn a ) Fa l -
mouth  als Zielhafen genommen wird : b) aus
dem Hin - u. Rückwege die Seillys sowie ein Punkt
50 Grad Nord 20 Grad West angesteuert wird —
auf diesem Wege werden keine deutschen Minen
gelegt werden; e) die Dampfer die folgende beson¬
dere in den amerikanischen Häfen ihnen allein ge¬
stattete Abzeichen führen : Anstrich des Schiffs¬
rumpfes und der Aufbauten , drei Meter breite
Vertikal-Streifen , abwechselnd weiß und rot , in je¬
dem Maste eine auf weiß karierte Flagge , am Heck

'•amerikanische Nationalflagge , bei Dunkelheit müs"
fen Nationalflagge und Anstrich der Schiffe nach
Möglichkeit von weitem gut erkennbar und die
Schiffe durchweg hell erleuchtet sein: <1) ein Dam¬
pfer wöchentlich in jeder Richtung gebt, dessen An¬
kunft in Falmouth Sonntags , Abfahrt aus Fast
mouth Mittwochs erfolgt : e) Garantie der ameri¬
kanischen Regierung gegeben wird , daß diese Dam-
pfer keine Bannware (nach deutschen Bann-
Warenlisten) mit sich führen.

Karten , in welchen die Sperrgebiete eingezeich¬
net sind in je zwei Exemplaren beigefügt.

An die Regierungen der anderen neutralen
Staaten sind entsprechende Noten übermittelt
worden.

föne tinite low®» entlMnng,
die feit einiger Zeit erwartet werden konnte, ist
gefallen. Die Reichsregicrung kündigt an . daß sie
in dem heißen Ringen mit den zu Deutschlands
Untergang verschworenen Feinden sich dazu ent¬
schlossen hat, innerhalb t ines genau bezeichneten
Gebietes der nordeuropäischen Gewässer und des
Mittelnieers von nun an jedem Seeverkehr mit

. allen Waffen entgegenzutreten . Das bedeutet die
Ankündigung des Tauchbootkrieges ohne
die Einschränkungen,  welck»e sich die deut¬
sche Seekriegführung bisher auferlegt Hatte. Diele
Erklärung , deren gewaltige Bedeutung ohne wei¬
teres klar wird , ist in einer Antwort auf die der
deutschen Negierung von Amerika mitgeteilte Bot¬
schaft des Präsidenten Wilson an den Senator der
Vereinigten Staaten enthalten . War jene Bot
schaft ein Aufruf an das Gewissen aller Völker,
einen dauernden Frieden zu begründen, so hatte
schon die historische Kundgebung vom 12. Dczem-
ber bewiesen, daß Deutschland zum F r i e -
den bereit  war und ist, und dasselbe gebt aus
der erwähnten Mitteilung an die Vereinigten
Staaten aufs neue hervor. Aber der Vernichtungs-
Wille unserer Feinde wollte durchaus die Kort-
setzung des Krieges bis aufs äußerste, und wenn
die Regierung des deutschen Reiches sich bisher
der furchtbaren Waffe des verschärften Nntersee-
bootkrieges nicht bedienen wollte, so sieht sie fick'
jetzt genötigt und gedrungen , in unserem entsetz¬
lichen Daseinskämpfe, den der Reichskanzler in sei-
per begründenden Rede im Reichstagsausschuß als
einen Kampf bis aufs letzte  bezeichnet bat,
dies? Waffe zu ergreif -n. Da in dem abgesperrten
Gebiet jeder Seeverkehr vom Reichskanzler verbo¬
ten ist, so wird nicht nur der feindliche, sondern
auch der neutrale  Verkehr betroffen Haben
nun die Neutralen  oai unter zu leiden, so ist
doch die Forderung berechtigt, daß sie sich dem
Grund , welcher zu der schwierigen Maßregel ge¬
zwungen l)at , nicht verschließen. Das hasst unsere
Negierung , wie ihre Erklärung zeigt, in erster
Linie von den V e r e i n i a t e n Staaten  In¬
dem sie den bedeutungsschweren Schritt der Welt
in der Form einer Mitteilung an die Lenker d?r
amerikanischen Nation zur Kenntnis brinot . wird
gleichzeitig dem Präsidenten Wilson für seine Be-
mühungen um den Frieden große Anerkennung ge¬
zollt.

England beschlagnahmt die aus¬
ländischen Wertpapiere

WB. London, 31. Jan . Durch königliche Ver¬
ordnung ist das Schutzamt ermächtigt worden, alle
ausländischen Wertpapiere  zu requi¬
rieren , um die Finanzlage Englands zu kräftigen.
Dadurch wird der Verkauf und dje Verpfändung
fremder Wertpapiere an das Schutzamt, die bisher
freiwillig war , zwingend gemacht.

Die engl . Arbeiter sind gegen den
Wirtschaftskrieg.

WB. London, 31. Jan . Die Konferenz der Ar¬
beiterpartei in Manchester hat einstimmig eine Re-
solution gegen die Einstellung von farbigen
Arbeitern  in England angenommen. Ferner
wurde eine Resolution , die Snowden beantragte,
angenommen , in der sich die Konferenz der Erklä-
rung der französischen Sozialisten gegen den
Wirtschaftskrieg nach dem Kriege  an¬
schließt und im Gegensatz zu den Beschlüssen der
Pariser Wirtschaftskonferenz allgemein freie
Handelspolitik  verlangt.

Der Seekrieg
Zur Versenkung der „Laurentic ".

Die „Laurentic " ist 1908 erbaut , also ein neuer
15 000 Tonnen -Dampfer der White Ŝtar -Linie, die
damit so kurz nach dem Untergänge der riesigen
„Olympic" wieder einen großen Verlust erleidet.
Die „Laurentic " lief zur Friedenszeit auf der
Route Liverpool—Kanada . Als Hilfskreuzer war
das Schiff erst während des Krieges von der Admi-
ralität in Verwendung genommen worden. Der
Menschenverliistdürfte , da es sich um einen 15 000
Tonnen -Dampfer handelt , u. gegen 900 Mann ge¬
rettet wurden , nicht schwer sein. Sehr bemerkt wird
auch, daß die Torpedierung an der irischen Küste
erfolgt ist.

Vo» der Westgrenze, 1. Febr . Reuter . Lloyds
meldet: der englische Dampfer „Jevington " (2741
Tonnen ) ist gesunken.

Deutschland.
Ein Erlaß des Kaisers.

WB. Berlin , 1. Febr . Der Reichsanzeiger ver¬
öffentlicht nachstehenden kaiserlichen Erlaß:

Dem Ernst der Zeit entsprechend, sind auf mei-
nen Wunsch auch an meinem diesjährigen Geburts¬
tag die landesüblichen festlichen Veranstaltungen
auf kirchliche und Schulfeiern beschränkt worden.
Das deutsche Volk hat es sich nicht nehmen lassen,
an diesein Tage im Gotteshause und daheim mei¬
ner mit treuer Fürbitte zu gedenkenu. mir freund¬
liche Glück- und 'Segenswünsche telegraphisch und
schriftlich aus allen Gauen des Vaterlandes darzn-
bringen . Aus diesen überaus zahlreichen Kundge¬
bungen städtischer, ländlicher und kirchlicher Ge¬
meinden, von Korporationen und Vereinigungen
aller Art sind mir mit überwältigender Kraft und
Einmütigkeit entgcgengeklungen: Entrüstung über
die schnöde Zurückweisung unseres Fricdcnsange-
bots und die enthüllten schändlichen Pläne unserer
Feinde, sowie das Gelöbnis , jedes Opfer an Gut
und Blut freudig zu tragen , um das Vaterland vor
der ihm zugedachten Erniedrigung zu bewahren u.
den verweigerten Frieden mit allem Nachdruck un¬
serer Waffen zu erzwingen. Tief bewegt durch
solche Aeußerungen echter Vaterlandsliebe möchte
ich allen — jung und alt in Stadt und Land
die an meinem Geburtstage sich zu erneutem Treu-
gelöbnis gedrungen gefühlt haben, hierdurch mei¬
nen wärmstenDank sagen . Schwere
Zeiten liegen noch vor uns.  Aeußerste
Krastansirengung fordert die Not des Vaterlandes
von jedem einzelnen, aber fest und unerschütterlich
steht das deutsche Volk, von Kraftbewußtsein und
Siegeswillen erfüllt , im Felde und in der Heimat
zur Verteidigung seiner gerechten Sache bis zum
letzten Mann 'bereit und mit Zuversicht sehe ich dem
Ausgange des blutigen Ringens um Sein oder
Nichtsein von Kaiser und Reich entgegen. Gott
wird auch weiter mit uns sein und unfern Waffen
den Sieg verleiben. Ich ersuche Sie , diesen Erlaß
zur allgemeinen Kenntnis zu bringen.

Großes Hauptquartier , 30. Januar.
An den Reichskanzler. Wilhelm I . R.

* Des Kaisers Dank an die Freiwillige Kran-
kcnpslcge. Berlin,  1 . Febr . Der Kaiser hat an
den Kaiserlichen Kommissar und Militär -Jnspek-
teur der Freiwilligen Krankenpflege, Herzog zu
Trachenberg Fürsten Hatzfeld,  folgendes Hand¬
schreiben gerichtet: Ich habe Ihren Bericht vom 8.
Januar ds. Js . über die Entwickelung der Frei¬
willigen Krankenpflege in den vergangenen 29
Kriegsmonaten gern entgegengenoinmen und frei«
niich der Gelegenheit, dem Ritterorden , den Män¬
ner- und Franenvereinen vom Roten Kreuz und
den andern unter Ihrer bewährten Leitung verein¬
ten Organisationen meinen warmen Dank und
weine besondere Anerkennung auszusvrechen. In
den Lazaretten aller Etappengebiete wie in den
zahlreichen Veranstaltungen der Heimat habe ich
mit Freude verfolgen dürfen, wie unter den wach¬
senden Ansprüchen des Krieges Anfangsschwierig¬
keiten überwunden sind, und wie eine Heimarmee
treuer Helfer und Helferinnen gewonnen und
schließlich unter dem Zeichen des Roten Kreuzes
eine großartige , die verschiedensten Gebiete umfas¬
sende Organisation aeschaffen worden ist. D"ß
diese Organisation über die hergebrachten Ar¬
beitsgebiete hinaus die volle Wiederherstellung
der Arbeitsfähigkeit unserer Kriegsbe^ ädigten er-

• strebt, daß sie die Lage unserer Gefangenen in
Feindesland und das Los uns?eer von Hans und
Hot vertriebenen , in die Heimat zurückgekehrten
ausländischen auslandsdeutschen Brüder zu erleich¬
tern sucht, und daß sie vor -allem der kämpfenden
Truppe durch Zuführung warmer Unterkleidung
und anderer Liebesgaben wertvolle Dienste leistet,
erfüllt mich mit besonderer Genugtuung . Wenn
bei diesen Aufgaben Männer und Frauen aller
Alters - und Bildungsstufen , aller Stände u. Kon¬
fessionen sich im Dienst der Nächstenliebe zu ge¬
meinsamer ernster Arbeit vereint haben, so be¬
trachte ich dies als einen Gewinn , von d̂ m ich auch
für die Aufgaben des Wiederaufbaues und für die
Entwickelung unseres Volkslebens im Frieden
reiche Früchte erwarte . Die bisherigen Leistungen
geben mir die Gewähr dafür , daß die in der frei
willigen Krankenvfleae täffaen Kmffe treu a»s-
harren werden bis der leidenden Welt durch den
endgültigen Sieg unserer Waffen der Friede wie-
der geschenkt wird . Fch ersuche Sie , diese Kund-
gebung allen der freiwilligen Krankenpflege ange-
schlossenen Organisationen bekannt zu geben.

Großes Hauptquartier , den 24. Tammr 1917.
gez. Wilhelm I . Ti.

An den Kaiserlichen Kommissar und Militär-
Jnsvekteur der Freiwilligen Krankenpflege.

* Bedeutungsvolle Worte über das „Hiahrnbura-
programm " sprach bei der Kaisergebur ' gsfeier
der Kruppschen Werke Legationsrat K ru p p von
Bohlen  und Haibach. Er sagte an einer Stelle:
Mit Spott und heuchlerischem Hohn ist uns»r Frie¬
densangebot abgewiesen: der Krieg nimmt seinen
Fortgang . Der Friedensgedanke aber wird weiter¬
leben und weiterwirken in allen Ländern und
Völkern, in aller Menschen Herzen: er wird der
Sonne gleich sich durchsetzen und Lug und Trug
va'-scheuchen, wie Nebel und Wolken vor der Sonn?
Wärme zerstäuben. Noch hat aber der Gedanke
allein nicht die Macht, das haben wir gesehen: noch
gilt es, die Gegner mit der stählernen Kruft zu
packen, die allein sie aus ihrem Wahne befreien
kann. Das Hindenburg - Programm  wird
dies tun ! Sie wissen, was ich unter dieser kurzen.
Bezeichnung verstehe: das Zufamnr nfaffen aller
militärischen und wirtschaftlichen Kräfte , das Eiu-
srhen unserer Kraft mit rücksichtsloser Energie an
der Stelle , wo sie dem Feinde den größten Schaden,
uns den größten Nutzen bringen muß, das Aus¬
schalten aller Gesichtspunkte, die durch sin Ausein¬
anderfallen von Einzelansichten oder Einzelbestre¬
bungen der Wucht des Ganzen Gefahr
bringen könnten. In dem Namen Hindenburg ver¬
körpert sehen wir denn auch des deutschen Volkes
Vertrauen zu seiner Leitung , dis deutschen Volkes
Entschlossenheit, feine volle Kraft , — im einzelnen
wie im ganzen — einzusetzen zur Durchführung die¬
ses Programms . Danken wir am heutigen Tage
unserm Kaiser, daß er uns Hindenburg gab, ge¬
loben wir ihm, unfern Dank zu bestätigen, indem
wir Hindenbür g alles ge bc ü.

Keime der Zwietracht.
Lugano, 1. Febr . Die Telegraphen -Nnion mel-

det : Der Secolo bringt einen längern Auszug auz
der Rede des japanischen Ministers des Ausrvärti-
gen im Parlament zu Tokio und stellt fest, daß das
Fehlen jeglicher Erklärung hinsichtlich der Absich,
ten des Verbands wegen der deutschen Kolonien
Japan nötigte , in seiner Beitrittsnote zur Ver-
bandsantwort an Wilson die Verbürgung der
Rechte Japans  zu verlangen . Daraus sei er-
sichtlich, meint der Secolo , daß Japan Ansprüche
erhebe, die über den Besitz von K i a u t s cho u
hinaus gingen, wodurch ein unheilbarer Zwiespalt
mit Australien  entstände . Die Regelung der
verschiedenen lleberseeansprüche der Verbündeten
würde England noch schwerer fallen als die Zu-
sammenhaltung der europäischen Verbündeten.

Griechenland.
Die Knebelung Griechenlands.

Lugano, 1. Febr , Angesichts der zunehmenden
Not und Erregung des griechischen Volkes erließen
die Gesandten der Entente eine Erklärung , daß die
Aufhebung der Blockade von dem Kommandanten
der Ententcflotte des Mittelmeeres abbänge, der

■zuerst dafür sorgen müsse, daß der Abtransport
der griechischen Truppen und des Kriegsmaterials
vollzogen und auch die übrigen Bedingungen des
Ultimatums garantiert werden. Diese Erklärung
rief unter der Bevölkerung neue, schwere Beklom-
mcnbeit hervor.

WB Athen, 1. Febr . Meldung des Reuter --
schcn Bueraus . Die Zeremonie des Saluts  fin
die F a h n e n d e r A l l i i e r t e n vollzog sich uw
3y»  Ubr nachmittags im Zappeion nach dem vor¬
her festgesetzten Programm in Gegenwart der Ge-
sandten der Alliierten , des griechischen Kabinetts
und des Kommandanten des 1. griechischen Armee-
korps. Es ereignete sich kein Zwischenfall. Der
Zugang zum Zappeion war verböten.

Haag , 1. Febr . „Daily Cbronicle" meldet qus
Atben : Durch die jetzt 50 Tage dauernde Blockade
sind die Weizen Vorräte ganz erschöpft.
Brot wird nur noch aus Reis gemacht. Heute
wurde die Brotration verkleinert und in den Ho-
tels vor dem Mittag - und Abendessen an jede Per¬
son nur eine schmale Schnitte überreicht. Etwas
Mais trifft ans Italien ein. . Die Einfordernna
der griechischen Kauffahrteischiffe durch die Eng-
länder ist auf allen Reedereien erfolat Viele Fir°
men haben zu den ursvrünglich aeftellten Bedin¬
gungen unterzeichnet. Es sind Verhandlungen mit
England im . Ganae , eine ausreichende Zahl von
Schiffen für die Bedürfnisse Griechenlands znrsiick-
znhalten . Transatlantische Schiffe fallen nicht un¬
ter die neue Bestimmung.

Lokales.
Limburg , 2. Februar.

— Das Eiserne Kreuz 1. Klasse.  Dem
Feldw .-Leutnant Fritz Braun.  Bruder des Psla-
stermeisters Joh . Braun von hi»r , welcher seit An¬
fang des Krieges im Felde steht, wurde für bewie¬
sene besondere Tapferkeit in den schrveren Kämpfen
bei Verdun und an der Somme das Eiserne Kreuz
1-.Klasse verlieben. Der also Ausgezeichnet- ist schon
seit längerer. Zeit Inhaber des Eisernen Kreuzes '
2. Klasse und der Hess. Tapferkeitsmedaille . - - M
Dem Leutnant  der Res. und Komv.-Führer
Franz Fischer,  Sohn des Herrn Werkmeisters a. V
D . Th , Fischer  aus L i m b u r g. wurde weaen
b sonderer Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne 1
Kreuz 1. Klasse verliehen.

- T a s E i s e r n e K r e u z 2. K l. wurde zu¬
erkannt dem Kriegsfreiwilligen Josef H a r t u n g 4
in sinem Jnf .-Regt ., Sohn des Maurers Josef
Hariung aus Limburg . Der junge Krieger hatte
sich bei mehreren Sturmangriffen vor Verdun her¬
vorgetan.

A b i t u r i u m. In diesen Tagen findet am
hiesigen Gymnasium die schriftliche Reifeprüfung
statt, der sich ein Oberprimaner unterzieht . Seine
sämtlich»n Klassenkollegen stehen bereits unter den
Fahnen.

— Theater . Minna von Barnhelm.
Die Festvorstellung der Freien Vereinigung zur
Feier von Kaisers Geburtstag sah am Mittwoch
Abmd ein zahlreiches Publikum . Minna von Barn - 1
Helm wurde gegeben. Das Preußisch-Kernige, das
Gesund-Fröhliche des Lessingschen Meisterlustspiel -s
kam in !>r Aufführung zur schönsten Geltung . Rolf
Niels ehrenhafter , biederer Tellheim fand aller
Sympathie . Auch Hugo Seifert ist ein vortreff-
sicher Just : kantig, derb und ganz Soldat , wozu
die gut aufgefnßte Rolle des Wachtmeisters Paul
Werner vorzüglich paßte. Mia Paar durfte als
Minna vielleicht etwas temperamentvoller sein, gab
aber sonst eine liebenswürdige Rokoko-Erscheinung
ab. Lene Obermeyer war als Franziska tadellos:
erfreulich frisch und resolut, lustig und witzig. Viel
Heiterkeit erregte Karlo Walter als Wirt , dessen
Springlebendigkeit und Possenkomik allerdings
nicht ganz in den Rahmen des Stückes paßte. Den
Riccaut hatte Fritz Kauer recht wirknnasvoll ge¬
staltet, jedoch hätte das Publikum ihn sicherlich lie¬
ber in einer Hauptrolle gesehen.

Fritz Kauer hatte bei der Einstudierung ganz
besonders auf sprudelnde Flottbeit im Dialog ge-
feben. Der Schalk Moliere schaut hinter Lessing
hervor.

Starker Beifall rief die Künstler wiederholt
vor die Rampe.

— Konzert im evangelische p' Ver-
einshaus.  Wie ans dem Anzeigenteil ersichtlich,
finden nächste Woche im evangelischenVereinshaus
rwei Konzerte statt , das eine am SamStag , 10.
Februar , das ander ' am Sonntag , den 11. Februar.
Ter Erlös soll der Kriegsverwundetenpflege zugute
Fon,, .en. Als Mitwirkende sind zu nennen Fräu¬
lein Maria Baumhoer -Köln (Gelang), die beiden
Wunderknaben des Kölner Kons 'atorimns , Franz
und Toni Faßbender sowie Herr Musikdirektor
Faßbender -Küln. Das Programm enthält neuz it-
liche Musik von Servais , Bruch, Godard, Fitz, n-
hayn. Auch Schubert , Chovin und Brahms sind
vertreten . Ter Besuch der Konzerte kann bestens
empfohlen werden.

=•- Dummerjnngenstreich.  Gestern
Abend erlaubten sich böse Buben , an die Anscklage-
tafel des Kaiserl . Postamtes eine erlogenes Extra-
blart von einer großen S eschlacht anzuheften, wo¬
nach die Engländer fünf Schlachtschiffe verloren ha¬
ben sollten. Da das Blatt längere Zeit an der
Tafel hängen blieb, verbreitete sich das falsck' Ge¬
rücht schnell in der ganzen Stadt , bis der Schelmen-
treich entdeckt und das Blatt von der Anscklage-

tafel entfernt wurde.
— Z u m O b p r m e i st e r der Limburger Metz¬

ger-Innung wurde , da seine Amtszeit abgelaufen
war , Herr Metzgermeister Theodor Stahl  ein¬
stimmig wiedergewählt.



Provinzielles.
\ 2< Offbeim, 1. Febr . Zur Förderung der Ka-

^ .iuuckt fand am letzten Sonntag hier eine
«ÄEa hiesiger Kaninchenzüchter statt. Nach
d »̂ lehrreichen Bortrag des Verbandsleiters der
«Üninckenzuchtvereine des Kreises Limburg . Herrn
^rbahnassistent H i n ke l d e y. entschloß man sich
r?.r Gründung eines solchen Vereins auch am hie-
iur n Platze. Es traten sofort 20 Züchter dem Ver-

Kei darunter auch m hrere. welche die im
n̂ bruar d. Js . in Limburg auf der ..Wilhelms-
bötze" anberaumte große Kaninchenzucht-Ausstel-
,una beschicken werden.

w Niederhadamar , 1. Febr . Dem Kanonier
«erch wein.  Sohn des Jak . Reichwein von hier,
wurde für bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde
da» Eiserne Kreuz 2. Klasse verlr hen; zugleich
wurde er zum Obergefreiten befördert.
w )?( Hundsangen, 1. Febr. Die Schalter-
d i en st st u n d e n bei der hi>sigen Postagentur sind
vom l- Februar ab an Werktagen  von 8—11

von 3—5 Uhr, an Sonntagen  von 8—9
11hr vorm , und von 12 — 1 Uhr mittags festgesetzt

^ Û Fussinaen, 1. Febr . Aus unserem etwa 400
Seelen zählenden Dorfe sind bis jetzt 98 Manns¬
leute zum Heeresdienste eingezogen worden. Von
diesen sind bis dahin 14 den Heldentod für Vat-r-
la.id gestorben. Am schwersten wurde die Witwe
Johann Heun und die Witwe Johann Wagner be¬
troffen, welche je 2 ihrer braven Söhne verloren
haben. Wegen besonderer Tapferkeit vor dem
Feinde wurden mit dem Eisernen Kv uz 2. Klasse
ausgezeichnet 14 Mann . Zum Unteroffizier wur¬
den befördert3, zum Vizefeldwebel4. zum Offizier-
stellv. 1 Mann. Gegenwärtig sind noch 47 Mann
in der Front . Fünf wurden wegen Krankheit ent-

)( Rennrrod , 1. Febr . Dem 20jährigen Gefrei¬
ten Ernst Schmidt  von hier wurde das Eiserne
Kreuz2. Klasse verliehen. Drei Altersgenossen des
Schmidt von hier sind bereits den Heldentod' fürs
Vaterland g. storben.

-r- Villmar , 1. Febr . Dem Obergefreibm Heinr.
Aumüller , Sohn des verstorbennen Försters
Aumüller in Villmar , zur Zeit bei einem Fußar-
tillerie-Bat . an der Somme , wurde das Eiserne
Kreuz 2 verliehen.

X 1 f. Febr . Dem Gefr . Wilhelm
Fried . nde -Regiment z. Fuß , Sohn des
Slllmidê > . inrich Friedrich von hier, wurde
an der Somme das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver-
liehen..

* Camberg, 1. Febr . Dem Taubstummenlehrer
Fritz H a r t m a n n, an der Schwerhörigenschule
zu Hamburg, früher an der hiesigen Taubstum-
nienanstalt, z. Zt . Leutnant und Kompagnieführer
i mWesten, wurde , nachdem er bereits mit dem Ei-
fernen Kreuz 2. Klasse und dem Hanseatenorden
ausgezeichnet, nun auch das Eiserne Kreuz  1.
Klasse aorlic-hen.

sc. Weilburg, 1. Febr . Bergwerkdirektor Moritz
dahier hat dem hiesw a Kriegerverein 5000 Mark
acstistct. um mit den : äsen dieses Kapitals die von
dem Kriege heimgesuchten hiesigen Familien zu un¬
terst "».

* Nassau, 1. Febr . In d' r an« Samstag , den
27. Januar anberaumten geme -sainen Sitzung der
Stadtverordneten und des Magistrats wurde unser
bewährter Herr Bürgermeister Hasenclever ein¬
stimmig wrcdergewählt. und zwar auf Lebenszeit.
'chN Anerkennung der Verdienste um das Wohl der
Crtobt wurde das Gc.-alt incl. Wohnungsgeld auf
6000 Mark festgesetzt. Wie man vernimmt , haben
Herr und Frau Biirgermeister Hasenclever, aus
‘.'' uh '; aast i»an dem Herrn Biirgermeister das Ver-
ts'.m u ertgegenaebracht , der Stadt 1000 Mark zu
geuieiunülnaen Zwecken überwiesen.

fc. Nicdcrlahnstrin , 1. Febr . Kommerzienrat
Schmidt dahier bat 10 000 <M  der Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
gespendet.

fc. St Goarshausen , 1. Febr . Lehrer Nompf im
naben Reichenberg wurde zum Leutnant der Reserve
befördert.

-r Aus dem Rhringau , 1. Febr . Da der Boden
fest getroren ist, ruhen die Weinbergsarbeiten fast
eän 'lich. Durch die Kälte wird des Wachstum zu-
rückgebalten, was ' ar die Weinberge von Vorteil
ist. Aul gelinde s ler folgen selten gute Wein-
jalne. Das Rebho.z ist kräftig und in genügen¬
der Menge vorhanden . Die Bebauung der Wein¬
berge .läßt, da es an geeigneten Leuten fehlt, wäh¬
rend des .Krieges viel zu wünschen übrig . Gefan-
aene cignm sich nur in beschränktem Umfange zur
Ausführung von Weinbergsarbeiten . Im Früh-
'jahr werden sich die Arbeiten zusammenhäufen und
es wird ein empfindlicher Mangel an Arbeitskräf-
ten eintreten. Geschäftlich herrscht überall lebhafte

Nachfrage. Die Lagerbestände sowohl in älteren
Weinen als auch in 1916er sind sehr knapp und die
Forderungen fest. Da fast alles verkauft ist, wer¬
den rin Laufe des Jahres nur wenige Weinverstei¬
gerungen stattfinden.

fc. Lorch, 1. Febr . Bahnhofsvorsteher Arnold
dahier wurde in gleicher Eigenschaft nach Bürstadt
in H' ssen versetzt.

* Äßmanushauscn , 31. Jan . Auf der Fahrt zu
Tal ist der mit Ladung versehene Schleppkahn
„Bayern Nr . 14" unterhalb von hier auf Grund
geraten . Der Kahn legte sich quer in den Strom.
Vergeblich versuchten zwei große Schleppdampfer
den sehr fest liegenden Kahn freizuturnen . Es a*'-
lang nicht. Nun muß die aus 28 000 Zentner Kies
bestehende Ladung geleichtert werden.

fc. Wiesbaden 1. Febr . In selbstmörderischer
Absicht stürzte sich die 16jährige Marie Presber von
hier aus einem Fenster der elterlichen Wohnung
auf die Straße . Schwerverletzt wurde sie dem
Krankenhause zugeführt.

ht. Griesheim , 1. Febr . Ein hier zugereister
junger Schmied aus Darmstadt hat hier und in der
Nachbarschaft eine Anzahl schwerer Einbruchsdieb¬
stähle begangen. Sieben Einbrüche gestand er be¬
reits ein.

ht. Frankfurt , 1. Febr . Im Heddernbeimer
Kupserwerke setzte sich die Fabrikarbeiterin Philip¬
pine Grimm  aus Obererlenbach auf einen Koks¬
ofen, um sich zu wärmen . Sie schlief dabei ein und
v rbrannte sich so schwer, daß sie kurz nach ihrer
Einlieterung ins städtische Krankenhaus verstarb.

ht. Frankfurt , 1. Febr . Im Hauptbahnhof wur¬
den in der vergangenen Nacht zwei jugendliche
P o st a u s h e l f e r ermittelt , die vor einiger Zeitz-
Pakiiile gestohlen hatten . Einer wurde verhaftet,
der andere entkam, doch konnte sein Name sistge-
stellt werden.

fc. Frankfurt , 1. Febr . Der 16jährige Gärtner-
lehrling Adolf Einfalt machte im Scherz einen
Versuch sich an einem Tuche zu erhängen . Die An¬
wesenden mußten aber zu ihrem B-dauern nach
kurzer Zeit feststellen, daß der Scherz bitterer Ernst
geworden war . Infolge Schließung der Luftröhre
war der Tod des Lehrlings bereits eingetreten.

ht. Kirchhain, 1. Febr . Im nahen Sindersfeld
wurde d>r Bahnbeamte Hüh n am Dienstag vor¬
mittag beim Abladen von Milchkgnnen von einer
Lokomotive umgestoßen und auf der Stelle getötet.

Vetmischtes.
WB. Leivzig, 31. Jan . Der berühmte Philosoph Wilh.

W u n d t, der, obgleich 85 Jahr« alt, bisher sein Lehr- -
amt in voller Frische und Rüstigkeit ausübte, wird am
1. Oktober in den Ruhestand trete«.

MmMk ÄikWMiUii.
Die Besprechungen im Lauptausschuß

des Reichstags.
Berlin , 1. Febr . Der Hauptausschuß des Reichs¬

tages hat die gestern mit der Rede des Reichskanz¬
lers und der Mitteilung der Note an die Vereinig¬
ten Staaten begonnen n Besprechungen heute in
später Nachmittagsstunde beendet. Da alle darin
mitgeteilten und besprochenen Einzelheiten geheim
sind, läßt sich als Gesamteindruck nur sagen, daß in
diesen zwei Tagen eine weitgehende lfeberein-
stimmung über das , was vom Kanzler und den ver¬
schiedenen Staatssekretären mitgeteilt worden ist
und dann den Gegenstand von Besprechungen gebil¬
det hat , unter den Leitern der Fraktionen sich kund¬
gegeben hat, sowohl über das Militärische und
Maritime wie über das Politische, und ebenso wie
die öffentliche Meinung , dürft ) jetzt auch der Reichs¬
tag, wenn man vielleicht von der sozialdemokrati¬
schen Arbeitsgemeinschaft absieht, geschlossener als
je zuvor hinter der Leitung des Reiches und ihren
Plänen stehen.

Ausnahmen im verschärften
Tauchboot -Krieg.

WB. Berlin , 2. Febr . Ebenso wie für den Ver-
kehr der regelmäßigen amerikanischen Personen¬
dampfer im Sperrgebiet Festsetzungen getroffen
werden sind, ist auch den: Bedürfnis des festländi¬
schen Personenverkehrs dadurch Regelung getragen
worden, daß zwischen Vlissingen und Southwold
wochcntäglich in jeder Richtung ein holländischer
Raddampfer unter der Bedingung verkehren darf.

daß er das Sperrgebiet bei Tageslicht durchfährt
und auf d« n Hin- und Rückwege das Noordhinder-
feuerschifs angesteuert wird . Auch für diese Schikfe
sind, wie für die amerikanischen Personendampfer,
besondere Slbzeichen für Tag und Nacht vorgesehen.

Frankreich unangenehm überrascht.
Genf, 2. Febr . Für den „Matin " und andere

Ententeblättw , die noch vorgestern Vorgaben, die
deutsche Blockadeankündigung  werde sich
auf den Umkreis um England beschränken, bedeu¬
tet die Berliner Note eine höchst unangenehme
U e b e r r a s chu n g, obwohl Flottenkritiker anläß¬
lich der unheimlichen Häufung der Ententeverluste
im nördlichen Atlantischen Oz an und im Mittel¬
meer darauf hingewiesen haben, daß darin deutliche
Anzeichen für eine allgemeine Blockade Großbritan¬
niens , Frankreichs und Italiens zu erblicken seien.
Dazu wird nun heute bemerkt: Bon kciner Seite
wurde eine Ankündigung von solchem Umfang u.
solcher Genauigkeit erwartet.

Oesterreich.Angarns Einheit.
Wien, 2. Febr. Die Blätter aller Richtungen

erklären heute ihre volle Zustinnnung zur U-Boot-
note. Niemals ist eine ruhigere Entschlossenheit
auf Seiten aller Parteien hervorgetreten.

Budapest, 2. Febr . In der Besprechung der
Note, die Deutschland und Oesterreich-Ungarn an
die Neutralen gerichtet haben, verzeichnen alle un¬
garischen Zeitungen die selbstverständliche Fest¬
stellung, daß der verschärfte U-Bootkrieg lediglich
den Frieden erzwingen solle.

Besonnenheit in Dänemark.
Köln, 2. Febr . Die deutsche Blockadenote wird

in Kopenhagen, nach Meldungen der „Köln. Ztg .",
mit verhältnismäßiger Ruhe ausgenommen . Da
in der letzten Woche wiederholt Gerüchte verbreitet
waren , daß ein solches Vorgehen Deutschlands be¬
vorstehe, war man im Volke gewissermaßen daraus
vorbreitet . - :

Der günstigste Augenblick.
WB. Stuttgart , 2. Febr . Der „Staatsanz ."

schreibt zum uneingeschränkten Unterseebootkrieg:
Die heißesten Wünsche begleiten den Beginn des
uneingeschränkten Unterseebootskrieges, den der
oberste Kriegsherr von heute an befohlen hat . Kein
Moinent je zuvor war dafür günstiger , als der
jetzige. Auf die Tüchtigkeit unserer Unterseeboot¬
waffe. ihrer Führer und Mannschaften, auf ihren
Heldenmut und Opfersinn haben wir felsenfestes
Vertrauen . Wir erwarten , daß England die Nöte
erfahren wird, die es Deutschland zugedacht hatte,
und daß die Nöte Englands und seiner Verbünde-
ten den Erfolg haben werden, den unsere Feinde
vergebens bei den unerschütterlichen Deutschen zu
erzielen versuchten.

Die Petersburger Konferenz.
Der „Corriere della Sera " schreibt, daß die Ab¬

haltung einer Konferenz in Petersburg bereits vor
der Konferenz in Ronr erörtern wurde , aber die
englische und die französische Krise seien dazwischen¬
gekommen, und so habe vorerst nur die Konferenz
in Rom stattgefunden. Mit einer gewissen Be¬
sorgnis hätten die Völker in der letzten Zeit auf
Rußland geblickt, von dem doch so viel für die Zu¬
kunft der Entente abhänge. Aber jetzt seien die
Verbündeten vollständig bwuhigt , namentlich Ita¬
lien, das mit Rußland das gemeinsame Ziel der
Zerstörung der Habsburgischcn Monarchie ( !) ver¬
folge. Die Petersburger Konferenz gebe die Ge¬
währ für die Erreichung dieses Zieles . ( !)

Vortreffliche Entente -Stiefel.
WB. Stockholm, 2. Febr . In Moskau wurde

ein Heereslieferant verhaftet , der 200 000 Paar Mi¬
litärstiefel mit Pappsohlen  abgeliefert hatte.
Der Schwindel wurde erst an bet  Front entdeckt.
Die Stifel stammten von einer französsischen
Finna ; der Verkauf war von einer der englischen
Kolonie angehörendcn Dame vermittelt worden.

Tnrch das Land der Lkipelaren.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.
7J (Nachdruck verboten.)

..Das üllerlaß kfeb»r mir. Die»e Erk"u»
tckauna muß »ehr vorstchstg ae êh-u Ni -,
w' nd da- kwffken. daß ich wich für i*n fn'er.
* i""e. Dort oben in der Gegend von Slst.
a->n-i m»ß es einen Ort ae ên, der
S -*>',,ch-«>ttte nennen» n-f'-b. Hast du viel-
ikich» îe^ n N ""--n schon aehürt "

-..Es ist mir ko: aller ich kann mich nicht
best»„en. Ist «in Geheimnis damit ver«ound-n?"

„A'lprdlnaS."
„Sf ' h. auch bu hast Gehoimniste!

Du bist oder - ,"-Nckbast»nd und Tatst
IM* ** hon ibn-n. Wenn ich «edoch von d-n
M' i- i -̂n er'ällle. ko Werve ich ouSaefach»
»um «WHtf vorhin , als ich von dem alten
Mu ^-«ek stn-ach."

.Da bandelte eS stch um kein Geheim»
niS. fn«Wtt itm ein reiueS Wunder."

..O deren st- d noch m- r̂-'-e an ihm »«
hemê -n. Gr ist »um Rei»nr»l so dst»r.
w n̂ keine Knochen klappern hört, wenn ergeht."

..Num-kast-h '"
, k>ch loae  M - Wallrh-ft Jrd -rinanu *iot

oV »n'"tt{  ich . mit meinen eigenen
So hsn sch neutierfg , oh auch ich das

Aknuû n lrfn»t- Knochen höre. Wie geht •
er de- u oeNeid»»?" ■

,.G?r hot nur d"«i nämlich
kku»n ©KfOnl oM wo - f-f tritt den na-' t-n

einen ni*en  m »it»n stastou in welchem
nch aber vieke. viele To -̂beu befinden, und
ein Tuch um d»u stouf."

>„T"!sok er M - » tiR» ob̂ r
«Niemals , selbst im Winter nicht."̂ „

'..So sA-sn» er k»?u ĉ reuud hon klu-nS
- V'-t »u lein . _ 9*1- * ist das?

Hi-- M"b {..„pnh iiunand l>e-s t̂>en "
Wir tn -»ren in eine hon mg ẑbeti

funtnh (V' f r'ni **. fn . 9N iu kvfth '-e
b - ' i " iene » bgren la ^ eu nu -lz^eS
ein e« ci«s» »n war. tzgh eit, fremder
Meulzb in der NSbe lei.

Kch bi»lt 0N und lf,h nti-b um. G« war
ns-mand '« er^l'^-n. Auch die anderen
Ware- bal»en aebli-b»tt.

..N»i > n wir weiter '" M"iuke ber ?°iir»e.
„We< aebt eS tttt* «n. ob i«n,and bi-r ste-̂ t""

Ri -lseicht nichts. ri - 'i -i>bt doch eOvoS.
l>ch bin aewabnt. gern zu Wilsen, wen ich
hinter wir habe "

Do^ba»t»n wir notstrliib teiK oesttratbet,.
Ich trieb m»in Alerd eini -e S ^ rste hör»
wilr»» und eS aebor«bt». obne ein st-i^ en
de' Widerstrabens zu neben. A"ch noch lsnk«
fola»e e» will ?n 9lb»r als ich e« dann
Nach rechl' kei--te. schnaubte eS ab-rwalS
st'iolte wit den Ohren und warf den Schwanz
kM Kroile.

..Si -bst dn?" saa ê ich in d»m Wirt . „Da
rechts ist iewand . Do » bot der lvauhe mir
gesoot. Ich werde »kumal nach'eben"

Inder ^cher»n Grwortttna. ei-»en Strolch
, 1t »rb<;^en. wi -b ich den Nahmen »wl ^ en
di» kngê e b?n-in . N »ch weniaeu Schri ŵn
b»rei»» sab ich den lwann . welchen m»in
Blerb aewi»»ert Holte. <̂ r trttn ble K ê'dunq
und w„n.„sŝ „^g esneS stbnntalsen und rat\
a»mstkstch im weiten Gra » und rauchte
s-snen Tl ^ iiinx ^ »iner le'bst'nlried»nen
swi»ne war es auz« leben. dob er mi» Gose,
wi ^ der West und wobs auch wit lsch selbst
iu der asterlchSnst-u Kreundlchaft lebe mtix
Host»n ibn jedenfalls tn einem sek? tiefen
Kef gestört. -'* •

„Astah lel mit dir !« grübt» »ch 'hn.
„1»nh ws» euch'" antwarsete er.
«Wer bist du. Freund ?" lraate ich,,

„Siebst du da» uichi? E'n Bo 'i -ist deS
Grobberrn. dem di» aanze Welt untertan
ist. Astah leane ihn!"

„Wo bist du angestest̂ ?"
„In Ostromdscha. Wir sind dort zehn

Khawasscn."
„So habt ihr viel zu tun ?"
„Sehr viel . Tie Menschheit ist schlecht.

Tie Taten der Ungerechten la 'sen uns nie
zur Ruhe und »um Schlaf kommen.. Wir
laufen Tag und Nacht, um das Verbrechen zu
erreichen."

„Ja , mir haben dich eben während eine»
Dauerlaufes überrascht."

Er 'ieß sich durch diese Ironie nicht au»
der Fassung bringen, sondern anstvortete:

„Ich lief, daß ich schwivte. allerdings nur
in Gedanken. Die Gedanken sind schneller
als die Füße des Menschen. Darum soll man
lieber mit ihnen gehen, dann kann kein
Verbrecher entkommen."

„Du liefst also soeben jemand nach? Wem
denn?"

„Geht dich das etwa» an ? Warum
fragst du?"

„Weil du mir gefällst und well man von
dir lernen kann."

..Du hast feine Sisten und eine ganz
vorzüg'icke Art de» Leben». Effendi , bist
du von hier?"

„Nein ."
„Wenn du nicht von hier bist, lo erkor«

dert es meine Nfstcht, dich nach deinem Patz
zu fragen. Hast du einen ?"

„In der Tokche."
„Zeige ibn mir?"
Da der Mann bei dieser Ankfordernnq

rußig liegen blieb und keine Bleste weiter
rauchte, so antwortete ich: . Wistst du nicht
Herkommen, um ibn nt sehen?"

..Nein , da- schickt sich nicht. Ich darf
meine Würdi» nicht beleibs-,»^ «
_ Bun zo, ich ein StlberstüLhervür , rLichtx

Der russische Militär , der die Stiefel abnahm , war
von dem Lieferanten bestochen.

Der König von Sachsen in München.
WB. Müuchr», 2. Febr. Der König von Sachsen

ist gestern nachmittag zum Besuche König Ludwigs
hier eingetroffen. Nach herzlicher Begrüßung fuh¬
ren die Majestäten nach der Residenz.

Der Reichstag.
WB. » erlitt, 2. Febr. Der Hartptausschuß des

Reichstags einigte sich dahin, am Tage vor dem
Wiederzusammentritt der Vollversammlung eine
Sitzung abzuhalten, um sich über die Art der Be-
ratung des Reichsctats schlüssig zu inachen. Die
erste Sitzung des Reichstages in diesem Jahre ist
für den 23. Februar in Aussicht genommen. Danach
wird die nächste Sitzung des Hauptausschusses auf
den 21. Februar anberaumt werden. Sollte ein frü¬
herer Zusammentritt des Hauptausschusses er¬
wünscht erscheinen, so wird der Reichskanzler sich mit
dem Vorsitzenden des Ausschusses in Verbindung
fetzen.

Griechenland und die Entente.
WB. Lugano, 2. Febr. Der Athener Berichter¬

statter des Rußkoje Slowo " meldet : Die Ueber-
führung der gri ch. Truppen nach dein Peloponnes
dauert zwar fort, doch sind überall Anzeichen vor¬
handen, daß es zum endailtigen Bruch  zwi¬
schen den Alliierten u. Griechenland kommen wird.
Die griechische Presse setzt ihre unverschämten An¬
griffe auf die Alliierten Mächte fort . Kein einzi¬
ges Wort zu Gunsten einer Aussöhnung mit den
Alliierten ist in d n Blättern zu finden . Wegen
der F o r t se tzu n g d e r B l o cka d e ist die Erreg¬
ung der Bevölkerung im Wachsen. Es wird offen
die Frage .eines Krieges zwischen Griechenland und
den Alliierten von der Bevölkerung besprochen.

Venizelos auf der Flucht.
WB. Zürich, 1, Febr. Wie der Züricher „Tages¬

anzeiger" berichtet, macht die Gegenrevolu¬
tion  in S a l on i ki wie auf Mytilene und Korfu
starke Fortschritte. Veniselos ist auf ein Entente¬
schiff ge f l ü cht e t. Eine beträchtliche Zahl der
veniselistischen Soldaten ist desertiert.

Die russische Nordfront erschüttert.
Schweiz. Grenze, 2.  Febr . Der Berner „Bund"

meldet,daß durch die neuen Erfolge der Deutschen
an der russischen Nordfront die russischen Stellun¬
gen von Olai bis in die Bucht von Riga erschüttert
seien. Der unvorsichtige und mißglückte Ent
lastungsangriff der Russen in den nördliche:
Frontabschnitten habe lediglich eine starke Ein
engung des Rigaer Brückenkopfes zur Folge ge
habt. Die großen Truppenverschiebungen hintet
der russischen Front deuten indessen darauf hin,
daß die Russen tatkräftig dabei sind, sich wieder
einzurichten, das verlorene Gleichgewicht möglichst
wieder herzustellen und die Abdränaung weitw
nach Norden unmöglich zu machen.

Lansing Botschafter in kordcn.
Karlsruhe , 1. Febr. Der „Zür . Tages -Anz."

bringt eine Meldung der vom Vierverband bedien¬
ten „Neuen Korrespondenz" aus Washington,
daß der Staatssekretär - des Auswärtigen San-
sing  den Posten eines Botschafters in London
übernehmen und durch P o l k ersetzt werden wird.

London-Petersburg.
WB. Kopenhagen, 2. Febr . Die direkte Tele¬

graphenverbindung zwifchn Petersburg und Lon¬
don ist jetzt fertiggestellt und nach einer russischen
Blättermeldung bereits in Betrieb genonimen wor¬
den. Die Leitung geht über Finnland.

Ein n?ues Erdbeben.
WB. Zürich, 2. Febr. Die hiesige Erdbeben¬

warte meldet ein neues Fernbeben von starker Hef¬
tigkeit. Der Herd des Bebens ist ca. 9000 Kilo¬
meter eytferpt.

Verantwectl für die Rn êiaen I H Obe --, yimimrg.

e- l*it und l»o*e: wein 9*0* "
Gr bew»ck't'te bn"* Ge^ ^nck. mcuhw»fn

freobfn e-sl»nnw° Glicht , nof-nt »uw «rNt»n,
itnT H* Nwi?» ctn1* h«nt M"nde u"d r'ek-
,.Dn» ff» wir ln w-l'iew oan-en noch
nl^t h»'0ert. kewst in M-nwl'ul nicht. SS-r*
dein« @f‘t»n Und no<6 rj«t keiner, nf« ich
doch»e. D" bast die hp>hste St"ke der Bff»
dnnq ewrei-h». und alle Paradiese stehen
dir einst oksen."

„Sn m-inst du. daß Nn^ out Tel0"
„Gr ist sehr gut. Der To'lte

den Ref-Hl aê en. d- ß ein kêer ein»elne
Fremde »ich mit solchen Pässen zu legkti»
Mieren h»he."

„Vielleicht tut er eS sväwr. Du b'st
also in ^stambul gewesen? Seit wann bist
du hier?"

..Sei» »wei Wochen erst".

..So ist eS erffü-lich. daß du dieKn mei«
neu Bea'effer nicht kennst, der an» der un*
geqend ist" Ich deutete dabei auf d»n Wirt.
„Du stehst «Ny. daß wir nicht alle hier
fremd sind. Willst du uns nun erlauben,
weiter »u reifen0"

„Sehr gern Aller wenn es dir bekieht.
kannst du auch noch ein wenig bleiben. ?ch
unterhakte mich«ent mit Leuten, deren Be¬
nehmen wich entzückt."

„Ich bin über das deiniae nicht wen!»
qer erfreut. Darf ich viellei-ht wissen, wer
derjenige war. dem dn vorhin in Gedan»
ken so ei'fer»ig nachliefst0"

„Ich machte dir wohl den Gefallen tun,
aber da; Sprechen kg'lt mir kehr schwer."

Ich zog ein Fünfviosterstück au» dev
Talche und gab e» ihm. Er stecktee» fort und
lagte .̂.

(Fortsetzung folat .)



Zur gefl. Keachlnng!
Tiner geehrten Kundschaft von Limburg zur gefl-

Mitteilung , daß künftig beim Abholrn der Fleisch- und
Wnrstwaren , der Papierknapphrit wegen Einschlagpapier
»der Körbe mitzubringen sind. 1536

Fleifcher-Jnnungsausschutz Limburg.
1536 Stahl , Obermeister.

Zwangsversteigerung.
Samstag, den 3. Februar 1917,

nachmittags3 Ühr,
werden auf dem Ziegel werk Km» zu FriedrichSsege«
a. d. Lahn, — Bahnstation.

etwa 07,000 Stück
ungebrannte Ziegelsteine,
im Ringofen befindlich, gegen gleich bare Zahlung öffentlich
meistbietend versteigert.

? iS Ziegelwerk hat Bahnanschluß.
-»icdcrlahrrstein , den 29. Januar 1917.

Giese, Gerichtsvollzieher.

Apollo -Theater.
Samstag , den 3 . Fe !»r . , Äoiitag , den 5 . Fefor,.

von abends 7 Uhr ab:
ftonntatc , den 4 . Febr ., von nachmittags 3 Uhr an;

„Dach die Liebe fand den Weg",
Drama aus der Gesellschaft, 3 Teile,

von Arth. Landsberger und Hedda Vernon.
Ille Räuberbraut , tragische Posse,4 Teile, 2 Film der

lleuny Porten , Serie 1916 17.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt 97
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KONZERT
in Cinnsten der

Kriegsueruiuimelen-Pllege
am samsiao. den 10. Februar, aöeads8 Ohr.
Sonntag, den 11. Fern naenmidaos4 Ohr
iw Vereinshaus (Weiersteinstraße ).

Mitwirkende:
Fräulein Maria Itaumhoer - Köln (Sopran),
der 11 jähr. Franz Fußbender - Köln (Cello),
der 13jähr. Toni Faßbender - Uöln (Geigel,
Herr Musikdirektor Faßbeuder -Ktfln (Klavier¬

begleitung) 16-14

Preise der Plätze:
Saalplatz 1 Mk., Numerierter Platz 2 Mk.
Vorverkauf in der Buchhandl. Herz
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Vergrößerungen
nach jedem Bild

in vollendeter Ausführung liefert

Josef Fallender, oÄS’a.
Atelier für natürliche, künstlerische Photographie.

Photo - Artikel . 1396
Auswärtige Aufnahmen werden prompt besorgt.

Hil !sdtrn?tpst!ch!!ger

Mim  oßer̂ginntnt-Heamtcr
gesucht zur Bearbeitungd r Reklamattons -Listen.

Kriegs -PhosphatgeseNschaft m. b. H.,
Limburg  a . d L , Parkstraße 19.1491

Bank
Lehrling mit einjähriger Berechtigung gesucht. Eintrit,
Mög.!a,st sofort _ 1531Hermann Her »,

Bankgeschäft, Limburg.

Sofort zu wdiciufen!
Wegen anderweitiger Betriebsnnternehmung:
1 koinpl. Horizontalgatterwerk , 1646
2 Kreissägen m,t eisernen Tuchen und Ftihrnng,
1 Fräse . 1 Dicktenhobel, I Langlochbohrer,
1 Hobeistange , 1 Schleifstein r»n ttruftantricb,

mehrere Holzdrehbänke und einz lne Zubehörteile
Letnrbänke , Zwingen »nd verschiedenes nuhr.

A . W . 14 recket , Techniker,
Gemünven.  Westerwald . Siatmn Willmenrod.

De.,

Fotografie Bender
Limburg •• Hospitalstraße 10

empfiehlt als Spezialität:

Fotografien auf Postkarton
Vergrößerungen

Aufnahmezeit: Sonn - u. Werktags von 9 —4 Uhr
Gute und schnelle Bedienung. 60

ü»
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Jede Woche
la . gewässerten

Stockfisch
per Pfund Mk. 1,20,Ranchfifch
per Pfund Mk. 2,—

(Ersatz für Dörrfleisch).
Frsnx Nehren,

Limburg.
Suche einen leichten
Kuhwagen.
Christian Stekemesser,

1618 Dillhaufen.

MsltW-NM
3'/. dis 6 P. S 220 Bott zu
kaufen oder leiben gesucht. Off.
an Dav . Zitzeier. Rachf.,

Zementwarensabrik
1530 Wetzlar.

Em jprung äbiger

Bulle
und ein trächtiges

Rind ME
iugfcst gefahren, hat zu ver¬
kauf«» 1617

Wilhelm Güth,
Gerz- Waldmutzten

bei Renner, d.

Schöner fprungsähiger
Bulle

(Lahnrasse) steht zu verkaufen.
Adam  Xink,

1542 Oderzeuzheun.

Schwarzes Wallach Pferd
zu verkaufen der 1538

Adam Becker,
Wostcnhaufen.

Mm
in gutem Zustande

kaufe» stets *539
lewer Fechioeer,

Malzkaffee-Fabrik.

Ein kräftiges 1637

Pferd
>romm und zugfest, zu ver¬
kaufen. Wo, sagt die Geschst.

Zwei Damen suchen in der
llähe einer Nircbe bis 1. März
oder 1. April eine

iei 54'3imrMiii!i.
Off. unt . 1540a.d. Geschäsisst.

neuen Posttarif
haben wir nach amtlichen Quellen von Herrn Oberpostassistent Meckel bearbeiten und
in einer übersichtlichen Tabelle zulammenstellen laffen.

Der neue Postlarif weist gegen den bisherigen vielfache Aendernngen auf, die für jede«

Kaufmann und Gewerbetreibenden sowohl, wie auch
für jeden Privatmann von großer Wichtigkeit sind.

In Verbindung mit dem neuen Posttarif haben wir auch die

wichtigen Aenserunge» hinsichtlich SerStrmpclPflichtfür
Eisenbahngüter

auf derselben Tabelle mir Angabe der genauen Slempelsätze usw. verzeichnet.

Die Tabelle ist für den täglichen Gebrauch unentbehrlich-
Preis nnr 15  Pfg. 4348

Limburger VereinsdruckereiG m. b. H.

1 Müller,
1 Heizer,

militärfrei, gesucht ' 531
lludolf Krämer,

Betzdor i- S  eg

AM - DIU
MMklWilW

aus Limburg zu Ostern gesucht.
LiMvrgkr TkrklkkdrrLrrei,

Limburg.

Bäckerlehrlsng.
Mehrere ordentl . Zungen

als Bäckerlehrlinge ^ci.
Freie Kost, Wohnung und so'.
Vergütung 1511

Bäcker-Innung
Biebrich,  a . Rhein.

Näh. Obermeister Ott »Rat¬
hausstraße 15.

Frauleiu
perfekt im Maschinenschreiben
und für Registratur sucht sof.

NY. Rag . Gesellschaft,
1533 Paureiibnrg a. d. L

Junges Mädchen
gesucht.  15 U

Plötze 4, 1. Etage.
Z»m sotorugen Eintritt ein

tüchtiges Mädchen
gesucht. 1534

Frau Betriebsleiter
Friedrich Morlung,
tz(>ed.rplies b Siegburg.

Galle. MMsiWktl
gcfucht. 1529

Frau Robert Hoffman « ,
Untere Schiede 4.

Für einen kteineu Haushalt
suche zu sofort sauberes und
ordentliches

Mädchen
für alle Hausarbeit. 1528

Apotheker A . Längen,
Ralingen b. Düsseldorf.

Gesucht.
Zu Ostern wird eine Lehrstelle
m einer Bäckerei und Kon
dllorei gesucht. Mitteilungen
lud zu richten au 1543

II . Schmidt,
Zollaufseher. Dauborn.

y »cE*aj»cr*cpicxatq3»a *cE>icPtig»3atq

Im Veriag der Limburger Vereiusdruckerei zu Limb'urg ist in
dritter Auflage (10 —15. Tausend) erschienen und durch unsere Ge¬
schäftsstelle und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Wie soll manbeichten?
Zur Belehrung über den häufigen E npfang des hl. Bußsakramentes
von I>r . llatlhia » Hohler , Domkapitular und Generalvikar
xu Limburg a. d. Lahn  48 Seiten kl. 12". Preis 10 Pfg.

Wie der Titel besagt, wendet sich das Büchlein zunächst an die
frommen Gläubigen, Kinder wie Erwachsene welche durch den apo¬
stolischen Stuhl zum häutigen Empfang der hl. Kommunion ermunter,
infolgedessen auch häufiger, vielfach alle acht Tage, das hl B>ßsa-
krament empfangen. Nach einer leicht verständlichen Belehrung über
die hl. Beicht in, allgemeinen, behandelt es in ausführlicher Weise,
was vonseiten der Beichtenden zu beobachten is , damit sie das
hl. Sakrament nicht bloß gültig,  sondern auch mit reichem
Nutzen für  ihr religiös-sittliches Leben empfangen. Das Büchlein
ist frisch u. lebendig geschrieben, so daß seine Ausführungen gerne
werden gelesen und beherzigt, und den Beichtenden der Empfangdes hl Sakramentes wird erleichtert werden.

Beim Bezüge größerer-Partien stellen sich die Preise wie folgt-
60 Stück M. 4.50, 100 St M. 8.—, 200 St M. 14.—, 300 St. M. 18,—,

jedes weitere 100 M 5.50.

Limburger Vereinsdruckerei,
Limburg a . d. Lahn.

Mache hiermit auf meine

Bütten, Zuber, Eimer, Blumenkübel,
Butterfäsier und Waschmaschinen

aufmerksam. 1402Muri Gemnsei ',
Limburg . Küserei, »ustraße l Rr. 4.

— Hinter der Turnhale . —

W che
18 Pfg.

Wachen
36 Pfg.

für 13

Wochen
2,34 Mk

Gebrauchtes

vandeisen-
Spatmer

„Cyklob" zu kaufen
gefacht. Offerten mit
Preisangabe ait die
Exp. d. Bl. '}

dlach dem Reichegei tz vom 12 Juni 1916, bviti ffent»
Renten in der FnoaUdenversict ernng sind die ^ nvaUben-
versicherungebrilrägein allen 5 Lohnklaffen

VA1. ScnuorM vcUe ssci Iftnnig
erhöht ward n.

Ter Geldwert der Marken beltägt:
für 1 für 2

in der Lohnklaffe I (^ahres-
arbeilsverdienstbis »» 350 Dik.
einfchli le'iher 6 Mennig

iu der Lohnklaffe II (Fahres.
ar ' eilsverdienn van mehr als
350 Mk. bis 550 Mk. einschl.)
seither 24 Pia.

in der Lohnklaffe III (Fahres-
arbeusv .rbieusl von m>hr  als
550 Mk. bis zu 850 Mk  ein-
schliesilicht bisher 32 Pfg.

in der Lohnklaffe IV (Zahres-
arbettsvrrdienst von wehr als
850 Mk. bis l i50 Mk. ein¬
schließlich» seither 40 Pfg.

in der Lohnklaffe ! ' (iahrrs-
arbeitsoerdienst von mehr als
1150 Mk. seither 4- Pfg.

Für die Zeit nach dem 1.Fanuar lUI7 sind aus-
schlletzlich die neuen Marken zu verwenden.

Limburg (Lahn), den 3. .ianiiar 1917. 1142
Der Bürgermeister.

I B. : Ueppei.

26 Pfg. 52 Pfg. 3,38 Mk.

34 Pfg . 68 Psg. 4,42 Mk.

42 Pfg . 84 Pfg . 5,46 Mk.

60 Pfg . 1 Mk. 6,50 Mk

Pififkarfen liefert fälligst
Iilmb. Vereiusdruckerei.

I-
kB3

3entrifiicen
Infolge Impor¬

tier;,ng neuer grvst.
Sendungen kann ich
jede Grötze wieder
sofort vom Lager
liefern. 1214

Heimsen Siern,
Montabaur,

Landw. Maschinen.

MstWRiHk»
nur beste Fabrikate en pfi htt

Y. ISommer,
1127 Neuw a>ll 7.

Speisehaus
?alz »affe 15. Limburg.

Guten bürgert . Mittags»
tisch. daselbst schön möbl.
Zimmer m od.o Koft. >2 2

Hansmävchen
für so' ort oder 15. Fel ruar
gejucht.  1522

Frau II . Enlbersr.
Liiubnrg, Reumartt
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